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[)as etizwer Atfrıka Deutschlan
Warum und WIE sich Missionarınnen und Missızonare FÜr globale Gerechtig-
keıt einsetzen

OT sechs Jahren schlossen sıch eutsche sellschaften Afrıkas VOINl innen her CS
ti1anısıeren. Während des Völkermords In Ru-katholische Missionsorden und eistlı-

che Gemeinschaften 1Im „Netzwerk Afrıka anda Sab es underte Beispiele VOIN hero1-
Deutschland“ Über die NAD BU- schen rısten, dıe ihr en riskilerten,

achbarn schützen. Aber die Yra des1OS In onn und Berlin wollen Missıionarln-
LIeCM sıch für die nlıegen einer obalen Ge* Evangelıums hat weder die religıösen VOrs
rechtigkeit und für die robleme Afrıkas In stellungen och das traditionelle tammes-

denken durchdringen können. DIie Organı-Politik und Offentlichkeit einsetzen. elche
Theologie und welches Missionsverständnıis satıon VON Politik und Wirtschaft In den VOT-

stehen dahinter? und nachkolonialen Gesellschaften Afrıkas
Im Drı 1994 kamen ZU ersten Mal In der ist mıt wenıgen Ausnahmen VOIN den erten
Geschichte der Kırche Bischöfe aus en Tei- des Evangelıums und der christlichen SOZI1-
len Afrıkas eıner kontinentalen Synode In lehre fast unberührt gseblieben

AÄus dieser Erfahrung und mıt Hılfe der 1Me-Rom In der selbenOC begann
In Ruanda der Völkermord. Kırchen, In de- ologıe des weıten Vatikanischen Konzıils be-
0210 Yısten Serade sgemeınsam Ostern DEe- gann die afriıkanische Synode die Missıon der

Kirche In Afrika In einem srölseren Rahmenfejert hatten, wurden tätten des es Für
die afrıkanische Synode und ihr ema sehen. DIie lebendige Begegnung des Pın-
„Evangelısıerung“ tellte dieses tragische Er- zeinen mıt der Person Jesu und seınem OM

bleibt Grundlage und wesentlicher Teil dere1gnıs eıne EeNOTME Herausforderung dar.
Zeigte der GenozIid, der ausgerechnet In e1- Evangelisierung Aber eben 1L1UTr eın Teil
NeIIN der katholischsten Länder Afrıkas DEe- Evangelısıerung bleibt unvollständ1g, WeNl

nicht auch der kulturelle Kontext und dasSC  a MC überdeutlich, dass die MI1ss10-
nıerung Afrıkas eın Fiasko war? politische, wirtschaftliche und sozlale Um:

feld VO Evangelıum her eprägt werden.
er kann INan VOIN drel spekten der Mis-Evangelisierung Afrikas: E r- S10N reden:

Tolg oder Flasko”? Verkündigung und Begegnung mıt dem
lebendigen Y1ISLUS ıIn seinem Wort,

Das Synodendokument „Die Kirche In Afrı1- Inkulturation als Dialog zwischen Vvan-
ka“, S1bt auf diese brennende Yra eıne Q selıum und der eute elebten Kultur In
ferenzıerte Antworrt, die INan vereinfachend ihrer turbulenten I1ıschun aus afrıkanı-

formulieren könnte Eın Jahrhunder scher Tradıtion und westlicher Moderne,
Evangelisierung Matı viele einzelne Afrikaner Gerechtigkeit und Frieden der Dialog mıt
ZU Glauben Jesus und seine Botschaft den sich verändernden Kräften und rm
eführt Es Ist der Kirche In Afrıka jedoch uren In Gesellschaft, Politik und n
noch IC elungen, dıe ulturen und Ge- SCHaTft.



Ohne eiınen holistischen missioNarischen Polıtik einzumischen und ehrten auch d  F
Ansatz, der die Person ebenso WIe die Kultur, Neuchristen, Polıtik als eın schmutziges G:
die s1e und die Gesellschaft, In der s1e schäft me1lden.
lebt, erns nımmt, bleibt Kvangelisierung eın DIiese Kinengung VON Mıssıon auf individuel-
ragmentt. In den orten der afrıkanischen le Bekehrung und Gemeindegründung wurde
Synode theologisch VOIN weıten Vatikanischen Kon-
„Evangelısıerung I1USS jeden einzelnen Men- 71| aufgebrochen. Das entrum der Botschaft
schen und alle Aspekte der Gesellschaft CY- Jesu, das e1lc Gottes, wurde NEeu entdec
reichen. (Ecclesia In Africa No 50} Kirche Ist eichen des Reiches Gottes, aber

NIC identisch damit. Go‘tes Herrschaft will
die Sesamte menschlıche Wiırklichkeit UumTas-Fın erweltertes Missionsfel Senmn und umformen, eben auch alle politischen,
wırtschaftlichen und sozlalen Bezıiehungen In

DIe afrıkanische Synode War für die Kirche einer globalisierten elt Mıssıon heute defi-
dieses Kontinents eın PrOozess, hre e1igene nıert sich als eın auen Reiche Gottes,Mıssıon In eınen Sröfßeren Rahmen sthel- damit Golßit „alles In allem  c werde. Bekehrunglen ıne ähnliche Entwicklung hat die GE= des Kinzelnen, Gemeindegründung und
neralkapiıtel fast aller Mıssionsorden In den Glaubensvertiefung leiben unabdingbareetzten Jahrzehnten bestimmt NTUILLV na- Aufgaben der christlichen Missı1ion. Aber der
ben Mıssionare espurt, dass hre Arbeit In Mıss1ıonar will ebenso alle anderen Bereiche
der Vergangenheit ZAWAaT unendlich viel G} und Aspekte menschlicher ExIistenz für die
tes ewirkt hat, dass aber heute eıne LIEUE Herrschaft Gottes aufschließen In den Wor-
mi1issionarische HMerausforderung auf S1e ten der afrıkanischen Synodekommt Man könnte die Entwicklung mMI1S- „Die Verkündigung VOTN Gerechtigkeit und
s1ionarischen Denkens, überspitzt und Ver- Frieden Ist integraler Teil der Aufgabe VON
einfachend, In dre] Phasen mıt unterschied- Kvangelisierung.“ (Ecclesia ın Africa No 107)ıchen Schwerpunkten charakterisieren:
Als Luropa 1Im 16 Jahrhundert begann, den Entwicklungsprojekte alleınRest der Welt für sıch entdecken,
Mıssionare WIe der heıilige Franz Xaver In die oringen IC
weıte elt aus der Überzeugung, dass alle
Menschen ohne aule Z Höllenfeuer Velr- aralle A Erweiterung des theologischendammt Primäres Ziel WdAdIl, viele Verständnisses VON Mıssion ass sıch eıne
Menschen WIe möglıch VOT diesem Schicksal Veränderung 1mM sozlalen Engagement der

retten Verkündigung Bekehrung Tau: Mıssıonsorden In Afriıka nachzeichnen. DIe
fe tanden 1Im Mittelpunkt Option für die Armen War immer Teil des Mıs-
DIie MıIssionare des Jahrhunderts drangen s1onNsauftrags, dem eispie Jesu olgend, der
nter unvorstellbaren Strapazen INS Innere diıe Armen und Ausgeschlossenen In seıne Nar
Afrikas VOT mıt dem Ziel, überall cANrıstliıche he Jesus drückt mıt seinem en kon-
Gemeinden ründen und dıe Kirche e1IN- kret dUS, Was der Gott der ist Anwalt
zupflanzen. S1e haben dabei DIS auf wenl1- der 1twen, Walsen und Fremden DIe Op-
ge Ausnahmen weder die Legıtimitä des tıon für die Armen ist immer ktuell Verän-
Kolonialsystems och die allgemeine Über- dert hat sıch Jedoch die Art und Weise, der
ZeEUgUNgG der Überlegenheit der europälischen eıte der Armen stehen
Zivilisation hinterfragt. Katholische Miss10- Die Mıissionare der ersten tunden zeichne-
[lare hatten oft are orgaben, SC NIC In ten sıch aus Ke en der Barmherzig-



19}
keit. S1e auften klaven 10S, flegten Yran- ten hereinkommt, hbleibt kein Geld für Bil-
ke und egten dıe rudimentären Grundlagen dung, Gesundheit und Infrastruktur. Wenn

die Industriestaaten auf der eınen eıte land-e1ınes Schulsystems, das sleichzeıtıg Jräger
der Katechese und eıner christlichen SOz1a- wirtschaftliche rojekte muıt Entwicklungs-
lısıerung WAar. eldern Öördern und sleichzeıtig durch

‚Dumpın VOIN subventionilerten ahrungs-DIie Unabhängigkeit der afrıkanischen Staa-
ten In den 60er Jahren erzeugte eın muitteln dıie afrikanischen Kleinbauern YUul-
Selbstbewusstsein und setzte ungeheure nıeren, untermiıniıert solche Inkohärenz ede

Entwicklungspolitik. Wenn die Regeln derEnergıen frel. Mıt er Kraft wollte Afrıka
den Entwicklungsrückstand ZU Rest der Welthandelsorganisatıon ausgehandelt
Welt ufholen DIe Kıiırchen und dıe Miss10- Sind, dass dıie reichen Länder profitieren und
alc dentifizierten sich sSTar. mıt den dea- die armeren keine eC Chance aben, dann
len der Jungen taaten Kampf rmut, WITF. das Wort Entwicklungspolitik euch-
Krankheıt und Unwissenheıit. Es War dıe OYO- lerisch. DIie Option für die Armen ist eın KrI1-

terıum für kirchliches Handeln, auch fürIse Zeıit der Entwicklungsprojekte. Mıt
VOINl Organısationen WIe Mısereor wurden missionarisches Wirken Wenn eSs amı erns
Krankenhäuser und chulen sebaut, die emeınnt ist, ist eın Engagement

CHCCNLE okale und lobale StrukturenWasserversorgung verbessert und sozlale
Dienste Seschaffen. Verkündigung und Ge* umgänglıch.
meindepastoral wurdenel manchmal Velr-

nachlässigt
DIie S0er re Yachten eıne Yro Ernüch- Gelubde UnNGd Gerechtigkeit
terung Die Ausbeutung der Ressourcen Afri-
kas WK die Industriestaaten ıng auch ass Ordensleute sich UE lobale Unge-
ach der Unabhängigkeıt nahtlos weıter. Die rechtigkeit Z Handeln aufrütteln lassen,
Stellvertreterkriege 1M Ost-West-Konflikt ist eigentlich Nn1IC verwunderlich:;: en

doch die Ordensgelübde eıne unübersehbareund zahllose Bürgerkriege zerstorten dıe
Entwicklungsanstrengungen VON Jahrzehn- sozlale ID)Dimensıon. Diese ist schon ablesbar
ten DIe ohne Rücksicht auf sozlale Konse- der Gemeindepraxıs der Urgemeinde In Je-

rusalem, VOIN as modellhaft und ideali-QqUENZENN durchgeführten Strukturanpas-
sungsprogramme des Internationalen WÄäh- sierend In der Apostelgeschichte beschrie-
rungsfonds und deranverarmten den ben Obwohl Jesus In seiner Reich-Gottes-

Verkündigung kaum onkrete Regeln für e1-langsam sewachsenen Mittelstand und
machten Korruption eıiner Überlebens- 111e Umsetzung In die politische und wiırt-
strategıle. DIie Sroisen rwartungen auf Wn schaftliche Wirklichkeıit org1ıbt, chafft dıe
Schaitlıche Entwicklun und politische Yel- Urgemeinde pontan alternatıve Gerechtig-
heit wurden enttäuscht. Mıssıonaren wurde keitsstrukturen, die spater In den rdensge-
immer klarer, dass Entwicklungsprojekte all- lübden weitergelebt werden. In der Gemeın-
eın MIe die Antwort auf die wachsenden schaft Jesu sollen alle Strukturen, dıe dıe

urn des Einzelnen und dıe Solidarıtä derrobleme des Kontinents se1in können.
Um Entwicklun möglıch machen, MUS- Gemeinschaft edrohen, sewandelt werden.
semn dıie Rahmenbedingungen stimmen. Friıe-
de und eın Mınımum politischer Stabiliıtät Uund Ressourcennutzungsind notwendige Bedingungen für Entwick-
lung Wenn der Schuldenber SyYofs ist,

Das Auseinanderreifsen der Menschheitsfa-dass mehr Geld für Zinszahlungen aus dem
Land flieist als Exporterlösen und redi- mıiılie seschieht VOT em Ur eıne UMQE€:



rechte Verteilung der RKEeSSOUCEN, die In DIe Apostel en Autorität und Ent-
Welt immer extremere Formen scheidungsmandat und sınd für die Einheit

nımmt und immer mehr Gewalt führt der Gemeinscha verantwortlı Aber Eint-
Weniıge akkumulieren absurden Reichtum In scheidungsfindung Ist MI eın Alleingang,jeder Oorm und viele haben NIC das jbe* sondern eın Dialog (vlig Apg 15) und eın S0
bensnotwendige. Das Gelübde derA ren auf das, „Wd>S der els den Gemeinden
die Semeınsame Nutzung aller Ressourcen, sagt” Offb Z9111L) Autorität und Gehorsam 1M
Ist In sich eıne Massıve Kritik diesem Un- en unterliegen dem eıchen Ärıterium
serechtigkeitszustand DIie Erfahrung, dass der Gemeilnsamkeit und des aufrichtigen SU-
bel eiıner semeınsamen und maisvollen Res- chens ach Gottes illen Kın krasser ntier-
sourcennutzung das eneinfacher und Ye1- schied ZAUUG Welt der Politik, 0S oft 11UTr
cher wiırd, ass Ordensleute die wachsende das Snadenlose Durchboxen VoONn Machtposi-Iu zwıischen Arm und ( besonders t1onen VON Politikern, Parteıen oder nteres-
schmerzlich empfinden DIe radikale Form sengruppen seht und die Gegner und das Ge:
des Ressourcenteilens 1ImM Ordensleben lässt meinwohl auf der Strecke leiben Am Ende
sıch MC direkt volkswirtschaftlich umset- Yzeugt Gewalt Gegengewalt
Z  S Das sozlalistische KExperiment obwohl Wo Ordensleute Autorität und Gehorsam 1Im
nıe WITrKIIC pra  TZICH demonstriert das Gelste Jesu eben, erfahren S1e, dass eSs eıne
Z Genüge Aber das Grundprinzip der Ur- Alternative sterilen polıtischen acht:
kirche und des Ordensleben „Jedem viel ämpfen S1ibt Aus diesem Wıssen heraus Wer-
WIe nötıg“ Apsg 2:45) bleibt Krıterium ür Je- den s1e sıch auf allen Ebenen für partızıpa-de erechte Wırtschaftsordnung. Ordensleu- toriısche Entscheidungsprozesse einsetzen.
te wollen die Solidarıtät, die s1e für sıch selbst S1e plädieren afür, dass Entschuldungsver-
In begrenzten Gruppen als eıne Quelle VON fahren für verschuldete Länder NIC L1UTr VON
Gemeinschaft entdec aben, auch als den Gläubigern, sondern Uurc „Falıre und
Grundlage für eıne lobale Wırtschaftsord- ITransparente Schiedsverfahren“ erege
nung sehen, In der alle Völker und heutige werden. S1ie kämpfen für eiıne an  ne
und zukünftige Generationen die begrenzten Teilnahme der Entwicklungsländer In den
Ressourcen soliıdarisch teılen OÖrdensregeln Entscheidungsgremien der internationalen
haben also durchaus eLIWAas tun mıt den Finanzinstitutionen und faire ntsche1l-
Regeln der Welthandelsorganisation oder der dungsprozesse In der Welthandelsorganisa-
Diskussion ber Steuerpolitik t1on. Auch 1Im Ordenslehen hat CS immer WIe-

der Machtmissbrauch egeben Aber Or-
densregeln für Generalkapitel und andereGehorsam Und Machtmiss-

DOrauch Entscheidungsprozesse und der ihnen
Tun lıegende eIls önnten Modellcha-
rakter aben, auch für die Politik

Eın Merkmal uUullserer Welt Ist eın massıver
Mıssbrauch VOIN AC Wer polıtisch, finan-
ziel oder militärisch mächtig ist, Seiz seıne E-nelosigkeit Uund reIiınel
Interessen ohne Rücksicht auf das ohl der
Schwächeren UE WenNnn nNOTL mıt Gewalt Auf Ehe und Famılie verzichten kann S1-
DIie Entwicklungsländer en keine Stim- cher IC esellschaftliches Modell se1n,
Ine In den internationalen Instıtutionen, die sondern Ist 1L1UT für die, „die 0S fassen kön-
Reichen reffen Entscheidungen unter SICH! L1C  S des Hımmelreiches willen“
In der Urgemeinde seht 6S anders Jesu 19:12 Ehrlich elebte Ehelosigkeit kann
Botschaft verändert die Entscheidungspro- Freiräume und ro Offenheit für GCoftit
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schaffen, aber auch Handlungsfreiheit 1mM hektischeren Managen und Regulieren VON

Alltagsproblemen. DIie eellen Freiıräume deszialen Engagement. In Krisensituationen
Einzelnen nehmen e]l rapıde ab DIie ıIn (Drkönnen Ordenleute Risiken auf sich nehmen,

die hbel der Verantwortung für eıne Familie densgelübden ausgedrückten Ideale wollen
auf erte hınweısen, ohne dıe auch dıe Ge=N1IC. ragbar waren Ahnlich können und

ollten Ordensleute bel eınem Kınsatz für (Ge= sellschaft langfristig nicht en kann. C

rechtigkeıt radikalere, „prophetische“ OSI- Ta der Einzelne, auch dıe Gesellschaft
tionen vertreten und unpopulärere Wahr- raucht ihrer Legıtimierun und ZAUDG 1In-

Kohäsıon ihrer Mitglieder erte undheıten als das Menschen, dıe Ha-
muilıe oder Institutionen sebunden Sind, Ideale, dıe ber s1e selbst hinausweilsen. Oh-

spirituelle Fundamente werden dıe Men-möglich IST:
schenrechte ZU politischen Spielball. ON
LIC höhere Ideale verkommt Politik Z

Gelubde Uund Gesellscha Yren Machtpoker.

Alle Versuche, eıne serechtere elt schaf- Gerechtigkeilt und Frieden
fen, laufen Gefahr, Gedankenmodelle Ide- kein Modetrendlogıen verabsolutieren und aus Füh-
rungsfiguren durch Persönlichkeitskult 1do-
le machen. Dıie Gelübde wollen In radıiıka- an Zeıt wurde das en ber Gerech-
ler und provozierender Weise darauf hinwel- igkeıt und Frieden auch unter Mıssıonaren

SECN, dass es Menschliche vorläufig und nıe für eıne Modeerscheinung sehalten. In der
Entwicklungspolitik Sibt eS Ja auch ımmerendgültıg ist Unsere Wahrheiten sind NUur
solche odethemen, die kommen undenTeilwahrheiten, NUr als Umrisse 1Im Spiegel-

bild erkennen vgl Co SA Das elicl. einmal sind ES Straßenkinder, dann Gender-
(‚ottes wWI1e auch die perfekte Gesellschaft firagen und danach Konfliktforschung. Ist

„sind MC VOIN dieser Welt“ Ordensleute „globale Gerechtigkeıt“ AUChH eıne Modeer-
können sich für globale Gerechtigkeıit enga- scheinung? DIie Wiederherstellung einer DE=

echten Ordnung ist eın Grundthema In alSieren und gleichzeıltig 1mM Misserfolg elas-
SEH se1in 1mM Wıssen, dass das eue Jerusalem len Relıgionen. enn Missachtung der Men-

nicht reines Menschenwerk Ist. schenwürde und der Menschenrechte rich-
Kınes der Hauptprobleme WMNSECHET: säkuları- tet sich den Schönfer selbst, dessen

Bild der Mensch ist. Wenn Ungerechtigkeitsıierten Gesellschaften ist die Kommerzıalı-
sıerung er Lebensbereiche und die Redu- In der elt sich In slobalen Strukturen KYIS-

tallısıert, wird eıne Veränderung VOIN Un-zierung sesellschaftlicher jlele auf wiırt-
schaftliches achstum Für viele verliert das rechtssystemen Za missionarischen Auf-
en seınen SInn, die Gesellschaft kreist Lrag
sich elbst, die Politik läuft sich POT s Unrechtssituationen immer eıne mM1S-

sionarische Herausforderung und Reaktıo-cheint keın übergreifendes, gemeınsames
Zie] eben, dem Ressourcen und wiırt- nen darauf sehr unterschiedlich. Es Sab MI1S-
schaftliche Tätigkeıt dienen. uUuNnsSseTe Sa- sS10Nare, dıe den Völkermord den Herero

VOT hundert Jahren sebilligt en ESs Sabkularıisıerten europäischen Demokratıen, die
jeden transzendenten CZ In die Privat- Kirchen, die die Apartheid In Südafrika egl-

ımıert en D Sab und Sibt Bischöfe, dıiesphäre abdrängen, wirklich zukunftsfähig
SICH mıt Regiıerungen, dıe die Menschen-Sind, cheıint immer fraglıcher. Politik ohne

eiıne weitblickende Visıon und ohne jele Jen- rechte mıt Fülßen treten, arrangıeren. Aber
se1its der Politik verliert sich In eınem immer CS Sab auch Mıssıonare, die 1V 1mM
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Kampf die Sklaverei, In der Abschaf- schaftlichen Organısationen der Fall SE Ne-
fung der Apartheıd In Südafrika und sıch für ben den gemeınsam erarbeiteten Prioritäten
den Übergang VOI Dıiktaturen ZUT Demokra- auf europälscher ene, Sreift jedes natıo-
t1e eingesetzt aben, manchmal unter dem nale eizwer andere Themen auf, die VOT
Eınsatz ihres Lebens Wiıe der Sklavenhandel Ort wichtig erscheıinen.
1M Jahrhunder Ordensgründer, wWI1e Kar- Das Uuro des NAD wurde In ONn einge-
dinal LavıgerI1e, herausforderte, das (GGewlssen iıchtet eıner Zeıt, als die Regierung och
der elt wachzurütteln, ist dıe Versklavun dort ihren SIiıtz Mıt demZder M1-
der eANrza der Menschheit UK Hunger nısterıen ach Berlın wurde eıne Präsenz In
und 16100101 und die Zerstörung der Umwelt Berlin NOLWweNd1I Das Berliner uro unter-
C eıne neo-liberale Wiırtschaftsordnung hält die 1l1rekten ONtTLakte Parteıen, Poli-
eıne missionarische Herausforderung des Z tikern und Ausschüssen, während Ontakte
Jahrhunderts mıt der 1vilgesellschaft, Offentlichkeitsar-

hbeit ber eıne extensıive Internetseıite und Ar-
und die Bewusstseinbildun be]l Miıt-Missionarısch Netzwerke

als Antwort jedern VOIN Uuro In onnn aus wahrge-
LLOTNTIHEIN werden.

Als sıch VOT 15 Jahren die Generalate vieler |)ie Auswan| Atfrıka-relevanIn Afrıka tätıger Missionsorden Z „Afrıca-
Kurope al and ustice Network Netz- ten Ihemen
erk Afrıka-Europa, Glaube und Gerechtig-
keit“ zusammenschlossen, War He- Wenn [11lall siıch die Ya: stellt, welche pOol1-
reıts ers1iCc  1C dass Entscheidungen der ischen und wirtschaftlichen Rahmenbedin-
Europäischen Union für Afrıka In ukunft gungen das en der Menschen In Afrıka
VOIN zunehmender Bedeutung seın würden. aLıV beeinflussen, omm eıne an 1ste
er wurde In Brüssel eın Lobbybüro e1IN- zustande. Viele der Problemkreise sınd auU-
Serichtet, das die En  1CKlungs- und nl ers komplex und erlauben keine einfachen
schaftspolitik der verfolgen und 1mM SIN- ntiworten Aus der möglicher Themen

eıner nachhaltıigen Entwicklung In Afrıka wähl das europälsche eizwer eın Schwer-
beeinflussen sollte DIie Entscheidungen der punktthema für das auiende Jahr AaU.  s Krı-
europäischen Instıtutionen In Brüssel Man- terıum el ist, dass eın ema für die ILe-
gen Jjedoch stark VOIN den Positionen der Miıt- bensbedingungen der Völker Afrıkas wichtig,
sliedsstaaten ab er ıldeten sich In den aber auch sleichzeitig für die europäische Po-
folgenden Jahren In en westeuropäischen 101 relevant Ist. In den vergangen Jahren haft
taaten „Antennen“ des dıe MOK- sich das NAD mıt den europäl-

schen Antennen des muıt folgendenderungen des europäischen Netzwerks die
Politiker auf nationaler ene heranzutra- Themenkreisen beschäftigt
9en DIie eutsche „Antenne“ wurde Vor sechs Im Rahmen der Vorbereitun des ubel-

Jahres 2000 hat sich das etizwer SanJahren unter dem Namen 99  etzwer Afrıka
Deutschland“ (NAD) segründet und wird 1In- mıt dem Problem der wachsenden Ver-
zwischen VON 4A5 missionarischen en und schuldung der Länder Afriıkas beschäfti

und 1999 der „Kölner Kette“ Z GS-Gemeinschaften mıtgetragen. [a das NAD
auch finanziell voll VON den Mitgliedern DE- Gipfel teilgenommen. DIie internationale
Lragen wird, ist es frel, unabhangıge Me1l- ampagne rachte eıinen Teilerfolg ın der

Korm des Entschuldungsprogramms fürnungen und Forderungen vertreten, Was

MIC bel en kirchlichen und zivilgesell- die armsten Länder HRI [1), das einıgen

A
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wenıgen Ländern Afrıkas eıne ubstan- schaft e wenıge Groiskonzerne be-
tielle Schuldenerleichterung KacCchte deutet eıne sefährliche Machtkonzentra-
Gleichzeitig wurde klar, dass ntschul- tıon In einem der WIC.  1gsten ebensDe-
dung alleın das Problem nıcht lösen kann. reiche. Das etizwer setiz sıch die

Patentierun VON en eınMıt der Nachfolgeorganisatıon „Erlass-
Jahr.de unterstutzt das NAD) die Orde- Ahnlich lebensno  endig WIe Nahrung Ist
rung aCch einem „faıren und Lransparen- Wasser, das eiıner immer WIC.  1geren
ten Schiedsgericht“, eıne Art internatlio- und knapperen Ressource WIYd. DIe Welt-
nalen Insolvenzrechts, In dem eıne LICU- bank Ma eıinen ungeheuren TÜC auf
Yale nstanz Gläubiger und Schuldner afrıkanische Regierungen, die Wasserver-
eınen ISC bringen soll sorgung prıvatısiıeren. DIe eutsche
Seit den SV0er Jahren hat CS ber eın Dut- Entwicklungshilfe OÖrdert eıne Partner-
zend Krıege und hbewaffnete on auf schaft der öffentlichen und privaten Hand
dem afrıkanischen Kontinent egeben, die In beiden Fällen edeute eıne rofito-
Miıllionen Menschenleben eKOSte und rientierte Priwatisterung der Wasserres-

SOUTYTCEN oft den Ausschluss der Armen VONdie Entwicklungsarbeıt VOIN Jahrzehnten
Nichte emacht en 1ele dieser der Versorgung mıt TIrınkwasser. Das NAD

Krıege wurden VOT em mıt Kindersol- fordert, dass der Zugang Wasser als
Menschenrecht anerkannt und für dıe a_aten eführt Kıner der Gründe,

oppositionelle Gruppen hre Forderungen Bevölkerun sarantıert WITd.
mıt Gewalt durchzusetzen versuchen, ist ass die AIDS-Epidemie N1IC. 1L1UT r_

stellbares Leid für HIV-infizierte Men-die Leichtigkeit, mıt der affen ber den
unkontrollierten egalen und illegalen schen, deren Famılıen und Gemeinschaf-
Waftenhande verfügbar S1Nnd. Regionale ten edeutetl, sondern die wirtschaftliche
und internationale Waffenexportkontrol- und sozlale ukunft ganzer Länder be-
len, SOWIE die internationale Achtung des ro ist inzwischen 1ImM öffentlichen Be-

wusstseın verankert. Mıt dem „Aktions-Missbrauchs VOIN inderjJährıgen als Sol-
aten, ist Uulls eın wichtiges Anliegen üundnis Aids“ sich NAUS
Kın weılteres ema, ber das sıch wenl1- sionarisches Netzwerk dafür e1n, dass Pa-

tentrechte auf anti-virale MedikamenteDe Menschen edanken machen, das aber
für die Menschen In den Industrieländern ausgesetzt werden, den Zugang bil-
WIe auch In den Entwicklungsländern VOIN en Medikamenten für Aids-Patienten
immınenter Bedeutung ist, sind Patent- und deren medizinische Versorgung eY-

rechte, auch ntellektuelle F1gentums- möglichen
rechte enannt Mıt Hilfe des n_ DIe Existenzgrundlage VON Millionen afrı-
ten RIPS-Abkommens der Wel  andels- kanıscher Kleinbauern wıird uUurc die
organısatıon sollen diese Rechte welLwel massıven rar- und Exportsubventionen

der Europäischen Unıion und der USA DQe-durchgesetzt werden. Außerst fragwürdig
el Ist die In den etzten Jahren e_ ährdet Mıt den „Dumping-Preisen“
meın aKzeptierte Patentierung VOIN eben- hochsubventionilerter Nahrungsmiuttel auf

den Weltmärkten können afrıkanischeden Organısmen UK multinationale
Konzerne, eıne Prıvatisierung der genetl- Subsistenzfarmer auf ihren okalen ärk-
schen KRessourcen, die sıch VOT em In ten MG konkurrieren und en bank-
den Entwicklungsländern eiınden Nicht rott Agrarpolitt ist eın höchst sensitives
1L1UTr die „Bıo-Pıraterie” der senetischen und komplexes Problem, mıt dem WITr uns

kKessourcen, sondern dıe weltweiıte Kon- In den kommenden Jahren beschäftigen
trolle des 5Samengutes In der andwirt- werden.



en diesen Sroisen Themen sıch das halb Sröfßserer Bündnisse und Aktionsgrup-
NAD punktuell be]l Menschenrechtsverlet- DEN. die hre finanziellen Ressourcen und ih-
zungen In konkreten Fällen e1n, VOT allem Expertise üundeln Erlassjahr.de und das
WeEeNlnN Uulls Miıssıonare In Afrıka die nNtspre- Aktionsbündnis Aids sind ökumen!1-
chende Information 1efern Beıispiele alur sche Zusammenschlüsse VOIN Hunderten
waren dıe dramatische Lage der Bevölkerun kırc  1ıcher oder entwicklungspolitischen
In Norduganda oder die OY'! VOIN Kindern Gruppen, die DE Sroisangelegte gemeın-
für Organhandel In 0Sambı  :3 die VOIN MI1S- SaIne 10nen In der OÖffentlichkeit Auf-
s1ionaren In die OÖffentlichkeit CDC WUT- merksamkeit finden Für internationale Waf-
den fenkontrollenenWITr uns einer Aktıon VoOoNn

Amnesty International und xTam ange-
schlossen und sind Gründungsmitglie desAktionsgruppen Und Bund „Deutschen Aktionsbündnisses Stoppt lein-

NnISSE waffen“. Für eıne CHECMLC We  andels- und
Agrarpolitik setizen WITr UunNns 1MmM Rahmen der

In Brüssel allein soll es dıe hoch- ampagne „Gerechtigkeıt Jetzt“ eın el
qualifizierte und Sut oluerte Berufslobbyıis- proNtieren WITr VOIN Strukturen und der e
ten eDen, die versuchen, polıtische Pat- pertise Srölserer Organısationen, können
Scheıdungen 1M Siınne der Interessen VOIN me aber UunNnsere Afriıkaerfahrung und uUuNnsere ethIi-
dustrien, Konzernen und Interessengruppen sche und Spırıtuelle Dimension der Proble-

beeinflussen. Was önnten eın Dddt nBu- matı mıt einbringen. Be1l diesem „Dialo
mıt Personen und Institutionen er elt-schmissionarinnen“ mıt Defizıtbudget

diesen Goliath ausrichten? ehr als INan anschaulichen Coleurs ber weltLwel wichti-
meınt. Be1l unNnsereln Kontakten mıt Nichtre- Dge Zukunftsprobleme iınden wir uns In einer
Sıerungsorganısatıonen und Regierungsstel- echt missionariıschen Sıtuation Wır lassen
len sınd WITr immer wieder überrascht, WIe uns inspırıeren VOoN der ompetenz und dem
OSITIV Mıssıonare akzeptiert werden. Ge- radıkalen Engagement vieler, oft Junger
chätzt wırd UuNnsere onkrete Erfahrung VOT Menschen und können Zeugnıs en VON

Ort, die vielen „Experten“ abgeht, und UunNnserelil Überzeugungen und VONN dem, Was

konkretes Engagement für die Armen Wır WITr 1ImM en mıt den Armen Afriıkas sehört
machen keine 1ImM Eıgeninteresse, SOIMN- und esehen en
dern ämpfen für die, die keine Stimme IM
politischen Konzert en Während „AmtS-
kirche“ oft HSC betrachtet wird, en Prinzip oTTINnun
MıssıionariInnen In Entwicklungskreisen CY-

staunlicherweise einen Namen Wer siıch gerechtere Strukturen In der S10-
ES are jedoch eıne Illusion, lauben, dass alen Wirtschaftsordnun ZAUL 1ele SetZL,
drei hauptamtliche MitarbeiterInnen und raucht eıinen langen Atem ESs ist keine Ar-

beılt, worüber INan 1Im nächsten anresbe-auch eın Dadar hundert aktıve Mitglieder In
der elt deren Politik viel hbewirken kön- HC onkrete Erfolge und messbare esul-
(  S Politiker werden VOIN en Seıiten mıt Late aufweisen kann. Fortschritte auf dem
Information eieuer und en keine Zeıt Wesg ZU Ziel sind oft unspektakulär und
für die nhıegen unzähliger Interesse langsam anchma werden auch ereıts C)Y-

pen Um sich or verschaffen, 11US$ rungene Erfolge wieder nıchte emacht
[Nan mıiıt anderen gleichgesinnten Organısa- Mıssıonare, die ewohnt Sind, Entwick-
tionen Koalıtionen schmieden. Für jedes der lungsprojekte In eın Dadl Jahren umzuset-
erwähnten Themen arbeıte das NAD inner- ZCI), Lun sıch schwer In Gerechtigkeitsarbeit

/



——
Und doch, WenNnn 1L1all ber ängere eIträl- Te Glauben und aus eıner Optıon für dıe

Armen hre Zeıit und Ressourcen für YTOBE-InNe blickt, kann INan durchaus hbeachtliche
Erfolge des zivilgesellschaftlichen KEngage- Gerechtigkeit untier den Völkern einset-
ments wahrnehmen. DIie internationale Ot- LA  S Missıonare und Miıssıonarınnen arbeıten
tawa-Konvention Z Verbot VON Landmı- für lobale Gerechtigkeıit, weil Gerechtigkeit
LIe1N War vielleicht der aufßsergewöhnlıchste unter den Völkern das nlhıegen (‚ottes und
Erfolg einer rein zivilgesellschaftliıchen Inı- se1nes Reiches ist DIie Versuchung Ist SYOIs,
1atıve Nichtregierungsorganisationen, W/O)NE den Sravierenden Ungerechtigkeıiten der
kirchliche wWI1e ziviıle, maflsgebend he- eutıgen eltwirtschaftsordnung die en

schliefßen ach dem ‚ES Sibt keineeilıgt der Schaffung des internationalen
Strafgerichtshofs, Zusatzprotokoll der Alternative!’ und ‚Was kann INan schon tun?
Kinderrechtskonvention, der Verbesse- Aus UuNseremn) Glauben (Gottes Möglich-

keiten schöpfen WIT die Ya unsrung des Europäischen eX für uStungs-
exporte, Zustandekommen des Ent- HONO uUuNnsere tiımmen rheben und mıt
schuldungsprogramms für hochverschulde- vielen anderen Menschen Willens e1-
te ArMMe Länder, der drastischen Senkung e serechtere Verteilung VON aı und
der Preise für Aids-Medikamente dıie 1sTe Ressourcen ordern Miıssıonare, Schwegs-
könnte fortgesetz werden. Keılnes der Pro- tern, Brüder und Priıester sind In der deut-
eme ist amı endgültıg Selöst, unendlich schen Gesellschaft eıne kleine, oft überalter-
viel 1E och 1Im N  en Aber die Erfahrung Le, unbedeutende Gruppe ohne dieae dıie

Ressourcen und die Expertise anderer Lob-ÄRN dass Veränderungen möglich SINd,
WEl enugen Menschen sich der Proble- bygruppen Über das etizwer Afrıka

und deren Ursachen ewusst werden und Deutschland wollen s1e YOLzdem hre Stim-
sgemeınsam und hartnäckiıg Alternativen für lobale Gerechtigkeit rheben 1M Na-
arbeıten. Über das NAD eisten die m1ss10Na- Inen ihres Gottes, ihres aubens, ihrer Sen-
rischen Gemeinschaften dazu ihren esche1l- dung
denen Beıtrag
So schr WITr alle Erfolg 1Im Kınsatz für eıne

olfgang Schonecke M.Arfr. ıst IM BonnerSerechtere elt wünschen, ist Erfolg etzZl-
iıch kein Krıterium für Menschen, die aus in Uro des eizweriAfrıka Deutschland atıq.


